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Lesen können: Immer noch ein Privileg?

8. September: Internationaler Tag der Alphabetisierung

Was würden Sie sagen, wenn Sie gefragt würden, 

was die Schule Ihnen gebracht hat? Sicher würden 

Sie sagen, dass die Schule Ihnen mehr beigebracht 

hat, als Sie benennen können, angefangen mit Le-

sen und Schreiben. Die Tatsache, dass Sie diesen 

Text lesen können, zeigt bereits, dass Sie mehr 

wissen als 773 Millionen Jugendliche und Erwach-

sene auf der ganzen Welt. Während wir täglich 

unsere Augen benutzen, um die Natur und all die 

schönen Dinge des Lebens zu bewundern, dienen 

sie auch dazu, Texte in den verschiedensten For-

men zu entziffern: Bücher, Zeitungen, Websites, 

SMS, E-Mails, Busfahrpläne, medizinische Ver-

schreibungen, Menükarten und so weiter. Diese 

Texte erhellen unser Leben und retten sogar unser 

Leben. Während das Lesen in unseren Ländern so 

selbstverständlich zu sein scheint und der Zugang 

zur Bildung sogar ein Menschenrecht ist, wie ist 

es möglich, dass so viele Menschen von dem aus-

geschlossen sind, was immer ein «Privileg» zu sein 

scheint? Am 8. September wird deshalb jedes Jahr 

daran erinnert, dass es in vielen Ländern immer 

noch ein Privileg ist, lesen und schreiben zu kön-

nen. Die UNESCO hat diesen Tag zum Internatio-

nalen Tag der Alphabetisierung erklärt. Die Grün-

de für Analphabetisierung sind vielfältig: Kriege 

und Konflikte aller Art, Traditionen und Bräuche, 

die Männer bevorteilen, die Geographie, die Ar-

mut im Allgemeinen, Naturkatastrophen. Dazu 

kommt ein unzureichender Bildungshaushalt und 

um ehrlich zu sein: oft ein Mangel an politischem 

Willen und eine schlechte Regierungsführung. 

Nicht alle Regime sehen eine zu gebildete Bevölke-

rung positiv. Stimmt dies nicht mehr denn je? Also 

fleißig lesen und kritisch bleiben…….
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Am 15. August feierte Indien 
seinen 75. Unabhängigkeitstag. 
75 Jahre, in denen das indische 
Volk viele Veränderungen her-
beigeführt hat und das Schick-
sal dieses Landes, dieses Kon-
tinents, selbst in der Hand hat. 
Vom 12. bis 19. August konnten 
sich Verwaltungsratsmitglied 
Bob Kirsch und CSI-Präsident 
Patrick de Rond im Rahmen ei-
ner CSI-Projektreise hiervon ein 
Bild machen.

Erste Etappe war die St Anto-
ny School im Süden in Pondi-
cherry, ehemals französisches 
Kolonialgebiet. Der französische 
Einschlag ist in verschiedenen 
Stadtteilen auch heute noch 
erlebbar, teils mit französischen 
Straßennamen und von Fran-
zosen geführten Cafés. Auch un-
ser Projektpartner hat franzö-
sische Wurzeln, die Schwestern 
der Missions étrangères, wenn 
auch die Schwestern alle aus In-
dien oder Asien stammen. Inmit-
ten der Stadt Pondicherry betrei-
ben sie seit 1969 die St Antony 
Government Aided School, eine 
Schule, die vom Kindergarten 
bis zum Abschlussexamen der 
Sekundarschule alle Klassen ab-
deckt. CSI arbeitet seit einigen 
Jahren mit diesem Partner und 
so konnten in den letzten Jahren 
die Gebäude in Stand gesetzt, 
neues Material gekauft sowie 
die Toiletteninfrastruktur den 
Standards angepasst werden. 
Gute Voraussetzungen für die 
Schule, in die Zukunft zu gehen. 
Von 2021 bis 2024 investiert 
CSI in eine Regenauffanganlage, 
die es ermöglicht, den Regen 
dem Grundwasser zuzutragen 
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C S I  z u  B e s u c h  i n  I n d i e n

Zwei Schülerinnen freuen sich auf unseren Besuch in ihren Familien. 

Das neue Mädcheninternat, das Platz für über 30 Schülerinnen bietet 
und die 30 kWh Solaranlage auf ihrem Dach aufnimmt.  
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und so den Brunnen zu versor-
gen, aus dem die Schule ihren 
Wasserbedarf deckt. Den Ener-
giebedarf deckt die Schule mit 
den neuen Solarpanelen und ist 
mit einer Leistung von 30 kWh 
in Zukunft unabhängig vom 
städtischen Stromnetz. Der Kin-
dergarten wurde neu ausges-
tattet mit Stühlen, Tischen und 
pädagogischem Material. Auch 
das Labor für den Chemie- und 
Physikunterricht wurde mit dem 
nötigen Material ausgestattet. 
Bis Ende 2024 wird auch die 
Freiluftbühne umgebaut und 
modernisiert. Die Schülerinnen 
und Schüler kommen alle aus 
bescheidenen Verhältnissen 

und leben in der Umgebung der 
Schule. Auch wenn sie hier Schul-
geld bezahlen müssen, legen die 
Eltern Wert, darauf ihre Kinder 
in die St Antony einzuschreiben. 
Von den 34 Lehrkräften werden 
17 von der Schule bezahlt. Die 
anderen werden vom Staat be-
zahlt, doch werden diese bei Pen-
sion oder Abgang nicht ersetzt. 
Dort ist die St Antony in Zukunft 
auf sich gestellt und muss wei-
tere Schüler und Schülerinnen 
anziehen. Dies ist eine Heraus-
forderung für die Schwestern, 
da der Finanzbedarf in Zukunft 
weiter steigen wird. Doch mit der 
von CSI unterstützten Infrastruk-
tur sollte dies möglich sein. 

2.000 km trennen Pondicherry 
von Varanasi, dem zweiten Pro-
jektort in Indien. In der länd-
lichen Umgebung von Varanasi 
unterstützt CSI das Kiran Village, 
ein integratives Schulprojekt. 
Die Gründerin Sangeeta hat 
vor über 30 Jahren ihre Vision 
einer inklusiven Schule in die 
Tat umgesetzt und wurde von 
Beginn an auch von Luxemburg 
unterstützt. Die „Amis de l’In-
de“ waren langjähriger Partner 
des Kiran. Nach der Einstellung 
ihrer Aktivitäten hat CSI dieses 
Projekt vor einigen Jahren über-
nommen. Auch hier finanziert 
CSI u.a. Infrastrukturarbeiten. 
Die Instandsetzung und Mo-
dernisierung von Gebäuden ist 
nach über 30 Jahren überfällig. 
Zudem wird in Solarenergie in-
vestiert, um so das Kiran Village 
unabhängiger vom städtischen 
Stromnetz zu machen.

Neben den Modernisierungsar-
beiten gilt es aber, auch die Idee 
der inklusiven Schule aus dem 
Kiran hinauszutragen. Dies ist 
ein Herzensanliegen von Nidhi, 
der Leiterin der Bildungsabtei-
lung. Zusammen mit den Lehre-
rinnen und Lehrern organisiert 
sie Sensibilisierungstage an an-
deren Schulen in Varanasi, um 
auf die Realität von Menschen 
mit Behinderungen aufmerksam 
zu machen. Von den teilnehmen-
den Schulen nehmen jeweils 3 
Lehrkräfte an einer 4-tägigen 
Fortbildung statt und lernen 
dort die verschiedenen Typen 
von Behinderungen kennen 
und erleben die Möglichkeiten 
von inklusiver Bildung durch 
den Kontakt mit verschiede-
nen Schulklassen im Kiran. Ein 
Highlight dieses Programms 
ist, wenn die Schülerinnen und 
Schüler zusammen mit den 
Lehrkräften einen Begegnungs-

Eine Delegation der St Antony Schule begrüsste die Besucher aus Lux-
emburg mit einigen Darbietungen und Berichten von Schülern.  

Die Begrüssung im Kiran Village fand im Rahmen der Festlichkeiten 
des 75. Independance day Indiens statt. 



An vielen Gebäuden im Kiran verdeutlichen Illustrationen den Umgang 
mit Menschen mit Behinderungen. 

Auch in den Klassenzimmern des Kiran wird moderne Technik zur Unter-
stützung der Lernprozesse eingesetzt. 

Vue dans une des salles de classes qui sera modernisée et réaménagée dans le 
cadre du projet en cours. 
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Visite de CSI en Inde
Le 15 août dernier, l’Inde a fêté le 
75e anniversaire de son indépen-
dance. 75 ans au cours desquels le 
peuple indien a apporté de nom-
breux changements et pris en main 
le destin de ce pays-continent. Du 
12 au 19 août, Bob Kirsch, membre 
du conseil d’administration, et Pa-
trick de Rond, président de CSI, 
ont pu se rendre compte de ces 
progrès, dans le cadre d’un voyage 
de projet.

La première étape de la visite a 
été l’école de Saint-Antoine, au 
sud de Pondichéry, anciennement 
territoire colonial français. CSI 
travaille depuis quelques années 
avec ce partenaire et a ainsi pu, 
ces dernières années, remettre 
en état les bâtiments, acheter du 
nouveau matériel et mettre aux 
normes l’infrastructure sanitaire. 
De 2021 à 2024, CSI a investi dans 
une installation de récupération 
des eaux de pluie, qui permet d’ali-
menter le puits dans lequel l’école 
puise ses besoins en eau. L’école 
couvre ses besoins en énergie 
grâce aux nouveaux panneaux 
solaires et sera, à l’avenir, indé-

pendante du réseau électrique de 
la ville. L’école maternelle a été 
rééquipée de chaises, de tables et 
de matériel pédagogique. Le labo-
ratoire pour les cours de chimie 
et de physique a également été 
équipé du matériel nécessaire. Les 
élèves sont tous issus de milieux 
modestes et vivent dans les envi-
rons de l’école.

2.000 km séparent Pondichéry de 
Varanasi, le deuxième projet de 
CSI en Inde et le second lieu visi-
té. Dans les périphéries rurales de 
Varanasi, CSI soutient le Kiran Vil-
lage, un projet d’école intégrative. 
Après les travaux de modernisa-

tion, il s’agit, à présent, d’exporter 
l’idée d’école inclusive au-delà du 
Kiran. La journée de rencontre, 
que les élèves organisent avec les 
enseignants dans les écoles par-
ticipantes, est un des points forts 
du programme. Pour beaucoup 
de participants, ce projet repré-
sente un premier contact avec des 
enfants handicapés, qui marque 
les esprits et se révèle être une 
expérience enrichissante. Après 
des années d’expérience positive, 
le projet du Kiran Village est une 
réussite dans le domaine de l’in-
clusion, qui peut désormais rayon-
ner vers l’extérieur et bénéficier 
aux écoles de Varanasi.

tag in den teilnehmenden Schulen 
organisieren. Für viele ist es ein 
erster Kontakt mit Kindern mit 
Behinderung, aus dem alle be-
reichert nach Hause gehen. Das 
Kiran Village ist ein erfolgreiches 
Projekt im Bereich der Inklusion, 
das jetzt nach Jahren wertvoller 
Erfahrung nach außen strahlen 
und die Schulen in Varanasi berei-
chern kann.


